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so.b .1, gesagt, sind di« meisten der von u ns beobachteten 
^en, bloßen Auge nicht sichtbar, sie sind tcleskopisL und

»̂>n, nur au s einer Nebelhülle, die man bei größeren
noch andere Bestandtheile eigen sind, den Kopf

Ein solcher telcskopischer Komet gleicht äußerlich in vielen 
"H h 'u n ru n d  gar einem sogenannten Nebelfleck und unterscheidet 

»> diesem nur durch die im Laufe einiger Z eit wahrnehm-Adegung.
 ̂ Alleren, also die m it bloßem Auge sichtbaren Kometen 

^  d, "Ostens drei wesentliche Bestandtheile; außer dem Kopf 
^ r n  und den Schw eif. D er  erstere, auch das Haar des 

'genannt, besteht a u s  einer Art Lichtncbel, welcher im  
 ̂ i" anderen S tern en  mehr oder weniger glänzend er« 

gewöhnlich eine runde, aber niem als scharf begrenzte 
> öOt>et. D e r  Kopf des Kometen ist oft sehr klein, zu« 

groß, scheinbar erreicht er jedoch nie die Größe 
^ °" d eS . B e i  den beträchtlichen Entfernungen indessen, 

H ij„ iich die Kometen von der Erde befinden, stellt sich doch
Jak ansehnliche Größe heraus. S o  ergicbt sich für den 

M hv^es 1 8 1 1 , der wegen seines wundervollen G lanzes zu den 
M en  gehört, der Kopf m it einem Durchmesser von 2 0 0 0 0 0 0  

Î>»' ^  Halleysche Komet (1 8 3 5 )  hatte einen Kopf von 6 0 0 0 0 0  
'Durchmesser und der V . Komet des Jah res 1 8 4 7  einen 

3 0 0 0 0  K lm ., w as immerhin noch mehr a ls  doppelt 
!>»Übe it " ls  der Durchmesser der Erde. Eigenthümlich ist, daß 

die Kometen der S o n n e  kommen, sich nicht selten eine 
gM rung des Kopfes gezeigt hat.

der R egel nun ist der Kopf des Kometen nach dem In nern

en eines Fixsternes habenden T heil, den sogenannten
dikd». -H und umgiebt einen zuweilen planetenartigen, oft auch

w
!o

-> ^ 4 e
annim m t, so ist der Kern desselben für das bloße

in Kometen. W ird der Kopf des Kometen aber nach innen 
-> Heller, ohne daß er gerade dabei eine bestimmte Gestalt

b̂ üe >i' . . .  . . .
? » sichtbar und die Beobachtung selbst durch das Teleskop 

."ur auf den hellsten Theil oder das Centrum des Nebel» 
», ii'^^'ckcn.
-hei . die Lage des Kernes im  Kopfe läßt sich eine bestimmte 

"H t angeben; es giebt B eisp ie le , wo der Kern genau im  
^  Kopfes, dann wieder, wo er excentrisch liegt, und 

?>ty, ^  sind auch in ein und demselben Kopfe zwei und mehrere 
^i .r wenigstens kernartige Verdichtungen beobachtet worden, 

im Jahre 1 8 8 2  erschienenen Kometen entstand der Kern

Aas AamenLoupee.
Modern - indisches Eisenbahn - Idyll 

(Schluß)
>Jch"-?sicn S ie  es gut sein," sagte das Mädchen verdrießlich, 
ist mich durchaus nicht vor Ih nen."

kümmert um die halb geöffnete Thür griff sie zu ihrer 
«: Ajax that eine W eile, a ls  ob er in seinem Kodex lese. 

'dabei, S ie  etwas zu essen m it? "  fragte er nach einer P ause. 
"*uchen."

H  j'^ - Kuchen! D a s  ist ja gar nicht nahrhaft. Erlauben S ie ,  
A n e n  etwa» Kompaktere» anbiete." D abei zog er unter 

H»l> -.^'tze einen beträchtlich umfangreichen Korb hervor und 
M das Nachbarkoupee. D ie  junge D am e machte eine 
° B ew e g u n g ; doch Ajax ließ sich nicht stören in der 

,»4 ^ U g  der in dem Korbe aufgestapelten Schätze, ES kamen 
nach zum Vorschein: eine Gänseleber.Pastete, ein feiner 

sicher Wecken und eine Flasche Champagner. Herr D ribble  
bengalischen Civildienst, daher ein Freund guten EfsenS.

» stud wahrhaftig sehr gütig, allein. . . . . . . . . . . "
k»z schv, S i e  müssen davon nehm en; S i e  sehen ja schon

!st tz?'*s*Ut Argument konnte sie nicht widerstehen. Ajax entkorkte 
hognerflasche und reichte ihr ein G la s  des schäumende«

^ k lÜ b ^  würde P ap a  sagen, wenn er mich jetzt sä h e!" sagte sie

ist P a p a ? "  fragte Ajax schüchtern. 
id> "-v- it Kinglake von der Jngpooree-R eiterei."
V  Wirklich? Ich kenne ihn nicht, denn ich gehe zum ersten 

Jngpooree. . . ein neues Am t, wissen S ie .  . . noch 
MSchen P astete?  Einen B issen !"
^  uß lachend noch einen B issen  Pastete.

^  in»"/ ^ i ß  S lu tte r  —  unser Pensionat in Putney —  hatten 
>° gute Pasteten."

Kie Kometen Aaöry und Marnard.
Erscheinen der in diesem M onate und Anfang M a i  

tzh "gen Auge sichtbar werdenden Kometen Fabry und B arnard  
h All Zulassung, auf das Wesen dieser Himmelskörper zunächst 

gemeinen etwas näher einzugehen.
Name Komet, d. h. Haarstern, ist au s dem Griechischen 

^  wird damit eine überaus zahlreiche und in jeder B e -  
^   ̂ ^äthselhafte Klaffe von Himmelskörpern bezeichnet. E s  
E ^ d lw m m e n , daß die Kometen, gleich den Planeten, deren 
^tba Ringe ebenfalls zu unserem Sonnensystem  gehören. 

^  werden die Kometen fast immer nur kurze Z eit, nämlich 
sie der S on n e und zugleich der Erde verhältnißmäßig  

^  °WMen, und zwar in der Regel nur durch Fernrohre, weit 
sind sie m it bloßem Auge zu erkennen; dann ver- 

sie wieder und zwar mit wenig Ausnahm en auf lange 
^ ,° ^ t t n t h e i lS  auf Jahrhunderte oder Jahrtausende, während 

 ̂ Zeit sie ihre B ah n  im weiten W eltenraume verfolgen.

im  Laufe der Unilaufsperiode and theilte sich während seines 
SichtbarseinS in mehrere Theile.

Auch die Form  der Kerne ist bei den verschiedenen Kometen 
verschieden gewesen; während die einen kreisrunde Scheibchen zeig« 
ten. ließen die andern halbkreisförmige Kerne erblicken.

Endlich ist auch Größe und Helligkeit der Kerne außer
ordentlich verschieden. S o  konnte man bei dem vorerwähnten Ko
meten des JahreS 1 8 8 2  den Kern desselben bereiiS am hellen 
Tage erkennen; eine gleiche Lichfülle hatten die Kometen von 1 8 5 3  
und 184 3 . B etreffs der Größe des Kernes betrug der Durch
messer des Kometen von 1811 4 0 0 0  K lm ., während der große 
Komet von 185 8  nur einen solchen von 1 0 0 0  Klm. hatte.

D ie  auffallendsten Erscheinungen an den Kometen, sowohl 
für das bloße Auge, a ls  auch in physischer Beziehung endlich sind 
die Schw eife, die aber, wie bereits erwähnt, lange nicht bei allen 
diesen Himmelskörpern sichtbar sind. D iese Schw eife —  man  
nennt die Kometen deshalb auch Schweifstcrne —  erscheinen in 
der Regel an der S on n e entgegengesetzten S e ite  des Kometen- 
kopfeS. D ie  Schweife sind immer sehr durchsichtig, sodaß man 
ganz häufig die kleinsten dahinterstehenden S tern e  durchschimmern 
sieht. Zuweilen ist ein doppelter oder mehrfacher S chw eif vor
handen, ja der Komet von 1 7 4 4  hatte sechs Schw eife, welche sich 
fächerartig ausbreiteten.

D ie  Schw eife entwickeln sich meist erst in der Sichtbarkeits
periode und zwar m it zunehmender Annäherung an die S o n n e ,  
manchmal langsam , manchmal mit rapider, alle menschlichen B e«  
griffe übersteigender Schnelligkeit. W ie nun an den verschiedenen 
Kometen alle Theile verschieden sind, so ist eS auch die Länge der 
einzelnen Schw eife.

D e r  Komet von 1811 nahm 9 0  des H im m els ein, der von 
1 8 5 8  hatte 6 0  und der von 1861 hatte eine Schweiflänge von 
1 20 , sodaß bei dem letzteren der Schw eif noch lange Z eit nach 
dem Untergänge des Kometen über dem Zenith deS BeobachtungS- 
orteS sichtbar war.

D ie  Winke lgrößen der Schw eife der Kometen nehmen oft 
geradezu unglaubliche Werthe an, wenn man unter Benutzung der 
anderweitig ermittelten Entfernung ihre wahre Länge berechnet. 
S o  war der Schw eif deS Kometen von 1861 35  M ill .  Km., der 
von 1 8 5 8  8 0  M ill. Km. lang, der Schw eif des Kometen von 
1811 hatte 1 1 0  M il l .  Km. und der von 1 8 4 3  gar 2 5 0  M ill .  
Km. Länge, eine Entfernung, welche die der S o n n e  von der Erde 
um 100 M illion en  Km. übertrifft, also ungefähr der Entfernung 
deS M a r s  von der S on n e gleichkommt. D ie  Durchmesser der 
Schw eife von 1811 und 1858  betrugen in der Nähe der Köpfe 
über 7 5 0  0 0 0  Km. und am Ende über 15 M ill .  Km.

D ie  Z ahl der seit Christi Geburt m it bloßem Auge sichtbar 
gewesenen Kometen dürfte sich auf 5 0 0 , die der teleskopischen seit 
der Erfindung des Fernrohrs auf 2 0 0  belaufen. D ie  U m lau fs
zeit der Kometen ist eine höchst verschiedene, sie variirt zwischen 
drei Jahren b is zur unendlichen Z eit. S o  hat z. B .  der Komet 
von 1 8 4 4  II . eine U m laufszeit von 102  0 5 0  Jahren.

W a s nun die beiden E ingangs erwähnten Kometen Fabry und 
B arn ard , die zur Zeit nur mittelst des Fernrohre« sichtbar sind, 
betrifft, wird der erstgenannte kurz vor dem 2 6 . A pril während 
der ganzen Nacht am nördlichen H im m el dem bloßen Auge am  
günstigsten sichtbar werden. D ie  größte Helligkeit erreicht derselbe 
am 29 . A pril, welche jedoch, da er an diesem Tage 3 0  M inuten  
nach der S o n n e  untergeht, durch die Abenddämmerung bedeutend 
beeinträchtigt wird. D er  Nufgang dieses H im m elskörpers erfolgt 
am 2 2 . A pril um 1 Uhr früh, der Untergang 9  Uhr Abends,

„Ein romantisches Gabelfrühstück, nicht w ahr?" bemerkte 
Ajax und nahm seine B r ille  ab, um  ein G la s  W ein auf seiner 
Nachbarin W ohl zu leeren.

„W as für hübsche Augen er hat und w as für abscheuliche 
H a a r e !" dachte sie, „aber m it Auroline-Tinktur kann dem abge
holfen werden."

S ie  wußte das, denn ihr hatte eS geholfen.
„W ir werden gute Freunde werden in Jngpooree," sagte 

Herr D ribb le , dessen Schüchternheit das edle Getränk beinahe ver
trieben hatte.

„Ich  hoffe eS . . . aber mein G ott, w as ist d a s ? . . ."
E in  h-ftiger S to ß  hatte sie ihrem Reisegefährten beinahe in 

die Arme geworfen, der darüber so erschrak, daß ihm die W ein
flasche entfiel. Zugleich war die Schiebethür m it einem Krach 
zugeflogen. D er  Z ug war über einen Riesenochsen gestolpert, der 
auf den Schienen S ie sta  hielt. D ie  M aschine und ein W aggon  
waren entgleist, sonst aber kein Unglück geschehen. D a s  Z u g
personal bemühte sich, die erschreckten Passagiere zu beruhigen.

„Um H im m elsw illen , der Schaffner wird kommen, und ich 
bin verloren, wenn er u n s beisammen findet!" rief M iß  Kinglake.

„Aengstigen S ie  sich nicht, Fräu lein ,"  stammelte er, „ich 
eile in mein Kouper."

E r wollte eilen, aber er konnte nicht.
D ie  vermaledeite Schiebethür war so fest in'S Schloß  gefallen, 

daß alle Versuche, sie aufzuschieben, vergeblich blieben.
„E r ist da, er kommt herein ! . . . " schrie die M iß  voll 

Entsetzen. „Verstecken S ie  sich . . . rasch . . - unter den S itz !"
Herr D ribb le gehorchte ohne S träuben . E r kroch unter die 

Sitzbank. wo er seit Jahrzehnten angesammelte Staubm assen in 
Aufruhr brachte und die dicksten Spinngewebe barbarisch zerstörte. 
ES war die höchste Z eit gewesen.

E r hörte, wie der Schaffner zu der ju n ge, D am e beruhigende 
Worte sprach; es sei nur ein Ochse gewesen und der Z ug werde 
sich sofort wieder in B ew egung setzen. W as auch geschah.

Langsam kam Ajaxen« verstörtes Antlitz wieder zum Vorschein.

am 24 . A pril Aufgang 2 ' / ,  Uhr früh, Untergang 8 '/ ,  Uhr Abends, 
und am 2 6 . A pril Aufgang 3'/< Uhr fr ü h , Untergang 8'/< Uhr 
Abends.

D e r  Komet B arnard  wird am besten in der Z eit vom 10 . 
bis 18. M a i dem bloßen Auge sichtbar sein und zwar erfolgt der 
Aufgang in der Nacht vom 9. zum 10. M a i um M itternacht und 
geht Abends um 9  V, Uhr unter. Aufgang am 14. M a i l ' /« U h r  
fr ü h , Untergang 8 Uhr 10 M inuten  Abends und am 18 . M a i  
Aufgang 2 V, früh, Untergang 7 Uhr Abends.

S o  werden w ir denn im  Laufe dieses und de» nächsten M o 
nats Gelegenheit haben, zwei Himmelskörper zu bewundern, deren 
Erscheinen in früheren Zeiten infolge ihrer auch heute noch räthsel- 
haften N atu r und ihrer scheinbar so unregelmäßigen Bewegungen  
wegen nicht nur Gegenstände des Erstaunens, sondern sogar deS 
Schreckens und der abergläubischen Furcht waren, indem man sie 
für Vorboten von bevorstehenden Unglücksfällen, wie Krieg, E pi- 
dimien, Ueberschwemmung, großen Bränden rc. ansah. D er  F ort
schritt der Wissenschaft hat jedoch dafür zur Genüge gesorgt, diesen 
Aberglauben zu beseitigen, einen Aberglauben, welcher schon in 
Homer'« Gesängen, „Ländliche Gedichte" I ., zu finden ist, dort wo 
es heißt :

„ . . . Auch rostete nim m er
Traurigem  Eingeweide der drohenden Fibern Erscheinung,
Noch den B runnen die Ader des röthenden B lu t e s ; und tief auch 

i Hallten in M itternacht von heulenden W ölfen die S täd te. 
N iem als sonst entzückten dem heitern H im m el so viele  
Leuchtungen; n iem als brannten so oft grauenvolle Kometen."

Lxou 'lV.

Aolttische Tagesschau.
Einen wahrhaft klassischen B ela g  zu der alten Beobachtung, 

daß von dem G ipfel der „humanen" Doktrin bis zur Bornirtheit 
oft nur ein Schritt ist, liefert die „Freis. Z tg ." . D aß dieses 
B la tt  sich aus Anlaß de« P r o z e s s e s  K o w a l s k i  an den 
c h r i s t l i c h e n  H e r b e r g e n  reibt und m it Wendungen w ie : 
„M a n  sieht auch hier wieder, w as bei dem „praktischen" Christr»- 
thum der christlich-sozialen M issionäre herauskommt," eine ebenso 
gehaltlose wie tendenzgiftige Kritik übt, haben wir bereit» er
wähnt. D a «  B la tt  hat aber noch einen anderen Kummer, zu dem 
ihm die Aussage des K rim inal-Kom m iffarS W e i e n  Veranlassung 
gegeben hat. „W as man da erfuhr," sagt nämlich das genannte 
B la tt , „hat in weiten Kreisen nicht gerade angenehm überrascht. 
Nach seiner eigenen Aussage redete Herr W eien den vor ihn ge
führten Kowalski „D u  Hallunke" an. Während er den des 
M ordes Verdächtigen verhört, sagt Jem and —  „etwas vorlaut"  
setzt Herr W eien selbst hinzu —  in dem Z im m er: „ D a  wird  
wohl die Kohlrübe herunter müssen." W ir verkennen die 
schwierige S te llu n g  der Sicherheitspolizisten durchaus nicht und 
können uns auch vorstellen, daß der häufig« Verkehr m it dem Ab
schaum der Menschheit nicht ohne Rückwirkungen bleibt —  das 
A lles ist aber noch kein G rund, um m it den Vorgeführten, die 
deS Verbrechens, dessen sie beschuldigt werden, doch noch nicht 
überführt sind, in der Weise zu verkehren, wie sie Herr W eien  
schildert." —  E s  ist jedenfalls sehr freundlich von der „Freis. Z tg ." , 
daß sie für die Polizeibeam ten, die unter Umständen auch zu einem  
Kraftwort greifen, mit Rücksicht auf den moralischen Schaden, den 
sie selbst durch ihren „häufigen Verkehr m it dem Abschaum der 
Menschheit" gelitten hätten, wenigstens Entschuldigungsmomente 
gelten lassen w ill — : die Vorstellung, daß ein K rim inalist auch 
einem notorischen professionellen Einbrecher gegenüber, von dessen

I n  Folge seiner zusammengekauerten Lage hatte ihn ein W aden- 
krampf erfaßt.

„ D a rf ich hervor?" fragte er furchtsam.
„N ein , auf keinen F a l l !  Ich  hasse, ich verabscheue S i e  !" 

Und ihr haßerfüllter Blick bestätigte die W ahrheit dieses A u sru fs.
„W as habe ich denn gethan?" rief er, voll S tau n en  über die 

Unbeständigkeit des weiblichen Geschöpfs.
„W as haben S ie  nicht gethan? W as hätte der Schaffner sich 

denken müssen, wenn er S i e  hier im  Damenkoupee entdeckt hätte!"
„E r hat mich aber nicht entdeckt!" plaidirte Ajax Pfiffig.
„ S t i l l !  Kein W ort w eiter! Gehen S i e  zurück in I h r  Koupee, 

durch's Fenster, wenn'S anders nicht möglich ist." D ab ei schüttelte 
sie ärgerlich ihr Köpfchen.

„ S in d  S ie  wirklich so erzürnt über m ich ?" flehte der ben
galische Civildienst-Beam te, auf Knien und Händen endlich hervor- 
kriechend. „O , V erzeihung!"

„N iem als, und lebte ich tausend Z a h r e !" war die A ntw ort.
„Theure M iß  Kinglake, theuerste M iß  Kinglake — " Er  

sah zu komisch au», dieser Richter von Jngpooree auf seinen Knien 
und Händen, daß die M iß  nicht anders konnte a ls  laut über ihn 
lachen

„S eh en  S i e  zu, daß S i e  die T hür wieder öffnen, das ist 
jetzt das Wichtigste. Merken S i e  sich, wenn man S i e  hier bei 
m ir erwischt, so erhebe ich ein fürchterliches Geschrei und erkläre 
S ie  für einen Attentäter!"

Traurigen B licks kehrte Ajax sich der verrätherischen Schiebe
thür zu und bemühte sich, sie zu öffnen. S ie  half ihm  m it einer 
silbernen Gabel. Doch ihre Bem ühung«« waren vergeblich.

„W ir sind gefangen, wie M äuse in der Falle," sagte er.
„ D an n  bleibt Ih n en  nicht- übrig, all» in den Arrest zu 

wandern."
E in  Richter in A rrest! E in  Schauer erfaßte Ajax bei dem 

Gedanken.
„ S ie  können ja angeben, ich sei I h r  M an n ,"  sagte er ein

schmeichelnd.



Mordschuld r r  fest überzeugt ist und zu dessen Beeinflussung, 
um womöglich ein Geständniß zu erzielen, er die verschieden
artigsten Register anziehen muß, nur in der Sprache von 
Alberti» Somplimentirbuch rede« darf, ist doch aber so gigantisch 
naiv, daß w ir  anfragen möchten, ob fü r diejenige geistige D is 
position, aus der heraus eine solche Beschwerde überhaupt nur 
möglich ist, nicht irgendwo ein P r e i s  existirt.

Eine neue T e l e g r a p h e n ü b e r e i n k u n f t  haben nach einer 
Wiener Meldung der „K ö ln . Z tg ."  O e s t e r r e  ich und D e u t s c h 
l a n d  abgeschlossen, derzufolge vom l . J u l i  ab ein W ort vier statt 
sechs Kreuzer unter Erhöhung der Grundtaxe von 24 auf 30 
Kreuzer kostet. A uf das von österreichischer Seite geäußerte Be- 
zehren eines besonderen Grenzzonentarifs ging Deutschland nach 
derselben Quelle nicht ein.

D er Telegraph meldet zwei R i e s e n - F e u e r S b r ü n s t e .  
S t r y i  in G a l i z i e n ,  «ine S tadt von etwas über 10000  E in 
wohnern, ist fast ganz zerstört. Zahlreiche Personen werden ver
mißt, die größtentheil» in den Flammen umgekommen sein dürften. 
I m  rus s i sch en  G o u v e r n e m e n t  S m o l e n S k  sind ferner am 
Sonntag mehrere hundert Häuser den Flammen zum O pfer ge
fallen, wobei ebenfalls mehrere Menschen «mkamen.

Auch in V e n e d i g  sind in  den letzten Tagen mehrere C ho
l e r a  f ä l l e  vorgekommen, darunter einige m it tödtlichem Verlauf. 
Leider scheinen auch die venrtianischen Behörden das in B rind is i 
geübte VertuschungSsystcm eintreten zu lassen, um den gerade jetzt 
zunehmenden Fremdenbesuch nicht zu verscheuchen.

D er „ P e s t e r  L l o y d "  hatte vor Kurzem die alberne Be
hauptung in die W elt gesetzt, daß die deutsche R e g i e r u n g  
durch ein Angebot eines „ T r i n k g e l d e s "  von zwei M illionen ver
sucht habe, da» serbische M in is te rium  zur Bestellung Krupp'scher 
Geschütze anstatt französischer zu bewegen. Diese Meldung fand 
nur Beachtung, weil der „Pester Lloyd" Beziehungen zur ungari
schen Regierung hat und weil man in der Schwindelnachricht 
einen Versuch, Deutschland zu verhetzen, erblicken mußte. A l«  die 
„Nordd. A llg . Z tg ."  dem „Pester Lloyd" auf die Finger klopfte, 
berief sich dieser auf einen M arqu is  de FlerS als seinen Gewährs
mann. Jetzt w i d e r r u f t  nun das ungarische B la tt seine Tartaren- 
nachricht in aller Form  und erklärt gleichzeitig m it dem M arqu is  
de Zier» jede Verbindung abgebrochen zu haben.

D ie  Redakteure des „Jntransigeant," D u c - Q u e r c y  und 
Röche, welche zur Einstellung der Arbeit in Decazeville aufgereizt 
haben, sind zu je 15 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Den 
sozialistischen Abgeordneten, die dasselbe gethan haben, kann man 
leider nicht- anhaben. D ie  Verurtheilung der beiden Leute, die 
übrigen» wohlverdient ist, erinnert einigermaßen an das W ort von 
den kleinen und großen Dieben.

A ls  am Sonntag in der K a t h e d r a l e  zu M a d r i d  der 
Bischof die Palmenzweige weiht«, gab plötzlich ein ehemaliger 
Klosterpfarrer Namens Galeotto, der wegen schlechten Verhalten» 
seines Amte» entsetzt worden, d r e i  R e v o l v e r s c h ü s s r  auf den 
Bischof ab. Dieser sank wie todt zur Erde, kam aber später 
wieder zum Bewußtsein. Seine Wunden sollen indeß tödtlich sein. 
D er Unfall hat eine ungeheure Aufregung in M adrid  hervorge
rufen; die Kathedrale ist sofort geschloffen worden.

I n  B e l g i e n  nehmen die Dinge genau den vorausgesehenen 
Verlauf. Wo da» M i l i tä r  wegen anscheinend beruhigter S tim 
mung zurückgezogen w ird, brechen überall neue Arbeitseinstellungen 
aus, die theilweise einen bedeutenden Umfang angenommen haben. 
D ie  Regierung weiß demgegenüber nichts anderes vorzuschlagen 
als eine vorläufig auf 1 M ill io n  Franks bemessene Entschädigung 
an die durch den Aufruhr der letzten Märztage benachtheiligten 
Fabrik- und Hüttenbesitzer. An sich ist gewiß nicht» dagegen ein
zuwenden, daß man diesen letzteren au» öffentlichen M itte ln  zu 
Hülfe kommt; wenn man sich darauf aber beschränkt, wenn 
man nicht» thut, um das Uebel, die rücksichtslose Ausbeutung der 
menschlichen Arbeitskraft durch den Kapitalismus, wenigsten» zu 
mildern —  dann muß diese Entschädigung der Fabrikbesitzer die 
Arbeitmassen erst recht erbittern. Daß daS M inisterium  sich über
dies gegen die Einführung der allgemeinen Dienstpflicht ausge
sprochen hat, kann unter den obwaltenden Umständen auch nicht 
als ein Moment der Beruhigung gelten. Unter den Forderungen, 
die w ir in  Deutschland als berechtigt anerkennen müssen, steht 
diese obenan. Belgien ist heute einer der wenigen Staaten, wo 
da» System der Stellvertretung noch aufrecht erhalten w ird. M an 
sollte denken, die jüngsten Ereignisse seien eine lebhafte Mahnung, 
m it demselben zu brechen. D e r Bourgeoisstaat xa r exotzllsnee 
scheint dazu aber, wie gesagt, keine Lust zu haben.

Nach einer Meldung de» Reuterschen Bureaus au» Sansibar 
vom 16. d. M .  find die freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
dem S u l t a n  von S a n s i b a r  und P o r t u g a l  wiederhergestellt 
worden. Ersterer hat die portugiesische Flagge salutiren lassen.

Aerrtsches Reich.
—  Zm  Laufe des heutigen Vorm ittags ließ Se. Majestät 

der Kaiser vom Ober-Hof- und Hausmarschall Grafen Perponcher

„ Ic h  ziehe e» vor anzugeben, daß S ie  ein Räuber s ind/ 
antwortete sie sarkastisch; „das w ird denselben Dienst thun."

„Aber ich liebe S ie ,"  flehte A jax ; „ich liebe S ie  . . . seit
.............. seit dem Augenblicke, da S ie  die Thür m it Ih rem
S tru m  — '

D ie  M iß  wurde so roth wie ihre» Bewunderers Haar. Rasch 
entriß sie ihm die Hand, die er voll Feuer ergriffen hatte.

I n  diesem Moment bekam der Waggon einen neuen Stoß.
„H im m e l! Wieder ein Ochse!" riefen Beide in einem 

Athem.
ES war aber diesmal kein Ochse. D er Ruck war nur da- , 

durch hervorgerufen, daß der Zug beim Einfahren in eine S tation > 
einen Weichenwechsel passirt hatte. W eit weniger heftig als der 
frühere, war er doch stark genug gewesen, um die Schiebethür 
wieder aus dem Schlöffe zu heben und weit zu öffnen. M iß  
Kinglake dankte ihrem S tern, daß r r  sie au» einer so peinlichen 
S itua tion  befreit.

Ajax begab sich eiligst in sein Koupee. W ie gemischt waren aber 
seine Gefühle, a l-  er hörte, wie seine holde Nachbarin den Schaff
ner herbeirief und ihn aufforderte, die T hü r ordentlich zu ver
schließen.

L l»  der Zng sich wieder in Bewegung setzte, blieb unserem 
armen Ajax keine Zerstreuung als da» indische Strafgesetz. E in 
mal versuchte r r  e» zu klopfen, aber e» kam keine Antwort. 
T rau rig  und einsam verlief ihm der Rest der Fahrt. Um M itte r 
nacht langte der Zug in  Jngpoorer an, und Herr D ribb le  sah 
einen stattlichen, soldatisch strammen Gentleman seiner holden 
Reisegefährtin aus dem Waggon helfen, sie umarmen und küssen. 
D e r Gentleman sagte:

„Dienstgrschäfte verhinderten mich, Dich in  Bombay abzu-

sich V ortrug  halten und arbeitete m it dem Chef des Civil-Kabinets, 
W irkt. Geheimrath v. W ilm owski. Nachmittags unternahm Se. 

i Majestät, begleitet vom Flügel-Adjutanten, Oberst-Lieutenant von 
! Petersdorff, eine Spazierfahrt.

—  Ueber das Befinden Se. K. und K. Hoheit des K ron
prinzen erschien heute folgendes B u lle tin : D ie Genesung S r .  K. 
und K. H . des Kronprinzen schreitet gleichmäßig fo rt. D r. Wegner. 
—  Z Z . KK. H H . die Prinzessinnen Sophie und Margarethe sind 
jetzt vollständig wiederhergestellt; nur müssen Höchstdieselben sich 
immerhin noch einige Schonung auferlegen. —  Das Befinden Z. 
K. H. der F rau  Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen bessert sich, 
wie verlautet, täglich andauernd.

—  D ie Nachricht, wonach die preußische Regierung die V o r
schläge des Vatikans, bezüglich weiterer Revision der Maigesetze, 
bereits angenommen habe, w ird  dementirt.

—  Bischof D r . Kopp von Fulda hat, wie mehrseitig be
richtet w ird , die Erzbischofsstelle zu Freiburg abgelehnt.

Ausland.
Bukarest, 18. A p ril. D ie  Kammer hat sich bis zum 1. Ju n i 

vertagt.
Koustantinopel, 17. A p ril. E in Jrade betreffend den F irm an 

über die Einsetzung des Fürsten Alexander zum Gouverneur von 
Ostrumelien ist heute erlassen worden; die Pforte w ird  den Firm an 
in nächster Ze it nach Sofia  senden und die beiden Kommissare 
fü r die Abänderung des organischen StatutS von Ostrumelien er- 

! nennen. —  A uf die letzte Zirkularnote der Pforte betreffend die 
in Athen zu thuenden Schritte liegen jetzt die Antworten sämmt- 
licher Mächte vor. Nach denselben herrscht vollständige Ueberein
stimmung über die Nothwendigkeit, eine Abrüstung Griechenlands 
herbeizuführen.

New-Uork, 17. A p ril. Ueber den Bau des Panama-Kanals 
liegt jetzt ein Bericht Bigelow'S vor, welcher als Vertreter der 
New - Aorker Handelskammer LessepS nach Panama begleitet hat. 
B igelow spricht seine Ansicht dahin aus, daß, wenn man die A r 
beiten beschleunige, der sechste Theil der Ausschachtung bis Ende 
dieses Jahre- vollendet sein «erde. D ie Gesammtkosten des Baues 
könne er nicht abschätzen, er halte es aber fü r wenig wahrscheinlich, 
daß der Bau fü r die in Aussicht genommene Summe in der fest
gesetzten F ris t vollendet werde, zweifle jedoch nicht, daß das Werk 
zur Vollendung gelangen werde.

Movinzial-Aachrichten.
K ulm , 18. A p ril. (D e r Herr Unterrichls-M inister) hat nun

mehr auf eine Beschwerde von hier unter Aufhebung der Verfügung 
der König l. Regierung zu Marienwerder bestimmt, daß die an der 
Element«!-Knabenschule errichtete S. Klaffe m it einem Lehrer evange
lischer Konfession zu besetzen ist. An der erwähnten Schule werden 
fortan fünf katholische und vier evangelische Lehrer unterrichten.

Graudeuz, 19. A p ril. (Submission.) I n  der vorigen Woche 
fand im  Garnison-Bureau ein SubmissionStermin zur Lieferung von 
66000 K ilogr. Zement und 600 Kubikmeter Kalk fü r die Baracken- 
bauten auf dem Schießplatz bet Gruppe statt. Mindestfordernde blieben 
die Herren Jakob Lewiusohn von hier m it 4,25 M k . pro 100 K ilo 
gramm Zement und W . Roscnberg von hier m it 8,95 M k . pro Kubik
meter Kalk.

öö M arienw erder, 18. A p ril. (Postverbindung. Lehrerverein.) 
D ie Postverbindung m it Bahnhof CzerwinSk hat nach Beendigung 
deS Eisganges bis jetzt noch nicht wiederhergestellt werden können, da 
ein Theil der Chaussee zwischen Kurzebrack und Münsterwalde noch 
unter Wasser steht. —  I n  der gestrigen MonatSsttzung unseres Lehrer- 
vereinS hielt Herr Lehrer Rietschel-Marienwerder einen Vortrag über 
die Entwickelung der Volksschule von Luther bis zur Gegenwart. 
D arau f erinnerte Herr Lehrer Kühn von hier an die am 23. d. M .  
bevorstehende 300jährige Wiederkehr de- Geburt-tage» M a rt in  R in - 
kart-, der durch da» von ihm um da» Jah r 1644 gedichtete und 
schon im  7jährigen Kriege zum Volkslied gewordene Lied „N u n  danket 
alle G o tt"  sich selbst ein unvergängliche» Denkmal gesetzt hat und gab 
eine LebenSskizzc diese» Manne». D ie nächste Sitzung findet am 22. 
M a i statt.

A us  der P rov inz , 18. A p ril. (D ie  Zahl der polnischen 
Zeitungen) ist abermals um eine vermehrt worden. DaS P . T . 
meldet: D ie  erste Nummer der „Gazeta OlSztynSka" (Allcnsteiner !
Zeitung), einer neuen polnischen Zeitung für daS Ermland, ist am 
16. d. M .  erschienen.

Aus dem Kreise Löbau, 18. A p ril. (Gerichtliche Versteigerung.) 
D a - dem Gutsbesitzer Gustav Dobberstein gehörige, 9 l0  Morgen 
große Grundstück in  Krzemiutewo gelangt Anfang» J u n i zur gericht- 
lichcn Versteigerung.

Justerburg, 17. A p ril. (D ie  Familie de» Herrn M in is ter 
von Goßler) ist in  diesen Tagen in  Georgenburg eingetroffen; der 
Herr M in is te r selbst w ird auch demnächst erwartet.

Putzig, 17. A p r il.  (Wieder ein Fund.) Beim Abbrechen de» 
alten Wohnhauses fand der Hofbesitzer D . vor einigen Tagen in  der 
Erde einen Topf, welcher 8 Goldstücke und 20 Silbcrstücke —

holen, Lotta. Aber ich hoffe, es ist D ir  nichts passirt während 
der Reise, D u  fuhrst doch im Damcnkoupee?"

„J a , Papa, aber ich hatte doch Angst vor Räubern."
Ajax fing beim Scheine der GaSl-nnpen einen Blick auf, den 

sie bei diesen Worten ihm zugeworfen. I m  nächsten Augenblick 
war sie verschwunden. .

D ie  Reise hatte seltsame Folgen. D er „Einsiedler von 
Ramungger", wie man Ajax in seinem letzten AmtSorte genannt 
hatte, verwandelte sich in den lustigen Richter von „Jngpoorer." 
B e i allen Unterhaltungen war er zu finden und dem Tanze hul
digte er m it Leidenschaft. Seine blauen B rille n  hatte er beseitigt 
und seine dünnen Beine gereichten ihm zum Vortheile —  beim 
Walzen. Und er walzte, so oft sich ihm ein Gelegenheit bot —  
m it M iß  Kinglake. M am a Kinglake war entzückt von ihm.

„S o  geistvoll, so fein ist er," sagte sie, „und so zart."
„Achtzehnhundert Rupien Monatsgage," bemerkte der prakti

scher angelegte Oberst.
„Aber Auro lin  muß er brauchen," murmelte Lotta zu sich 

selbst. Und er brauchte es in der That. A ls  Herr und Frau 
Dribble von ihrer Hochzeitsreise nach Jngpoorer zurückkehrten, 
blinkten des glücklichen jungen Ehegatten Haarlocken in goldblonder 
Farbe. Doch Niemand war darüber verwundert. D a» Urtheil 
der Gesellschaft lautete, daß M ann und Frau au» derselben Flasche 
schöpften. Noch während de» Honigmond» gelang «S der jungen 
Frau, ihrem Gatten ein Geheimniß zu entreißen, da» er sorgsam 
bewahrt hatte. M i t  einem sentimentalen Seufzer zog A jax eines 
Tages —  ein gelbe» Strumpfband aus dem Busen!

„Ach, wie lange ist es her, seit ich das verloren!" rie f sie 
rrröthend.

„N icht gar so lange," antwortete rr . „D u  verlorst es in je
nem Eisenbahnwaggon."

letztere iu  der Größe der früheren preußischen Zwcilhalerstö^ 
""h ie lt .

Königsberg, 17. A p ril. (Südbahn.) Di-G-ueralversaa'-'' , 
der ostpreußischen Südbahn beschloß heute einstimmig, von °ew ^  
1 464 756 M ark  festgestellten Gewinn-Ucberschuß sowohl 
PrioritätS-Aklien wie auf die Stamm-Aktien 5 Prozent Dlvide 
vertheilen. ..,,M

Königsberg, 19. A p ril. (Pferdc-AuSstellung. Da« I« ' . 
Attest.) F ü r die am 1. M a i er. beginnende diesjährige große P> 
auSstellung waren bis zum 16. A p ril, also noch früh vor dem 
der Ausstellung, bereits 134 Pferde angemeldet. —  Nachdem ^ 
P . in mehreren kleinen Städten gedient hatte, kam sie hierher un 
bald als Mädchen für Alles eine gute Stelle bei einem jungt" ^  
paar, wo sie sich anfangs sehr gut gefiel. Plötzlich hatte st 
daS Wohlwollen ihrer Madame so verscherzt, daß beide am ^  
übereinkamen, sich zu trennen. Karoline rüstete sich zum ^
erhielt aus den Händen ihrer Herrin ih r Dienstbuch mit 
n iß : „treu und ehrlich aber langsam in  der Arbeit und k la ts lp ^  
D a  daS Mädchen ein so böseS Attest nicht verdient zu h ^ t "  v 
und die H errin eS nicht verändern wollte, wandte sich ^  purbt 
schwerdeführend an die Polizei. Durch den Aommissariu» ^  
nunmehr festgestellt, daß daS Mädchen allerdings Bormittags ^  
ihren wenigen häuslichen Arbeiten fertig geworden, die 
aber sters die Herrin gewesen war. Denn diese hatte sich ^   ̂ S? 
sobald ih r M ann das HauS verlassen, m it dem Mädchen hD'
spräch eingelassen und nach Neuigkeiten und den häuslichen ^
niffen der Nachbarschaft so eingehend erkundigt, daß die Mittag 
schlug, ehe daS Mädchen den Vortrag beendet hatte, daS 
MittagSeffen wurde von der Frau bei Gelegenheit des ersten ty ^ 
Zwistes natürlich auf Rechnung des trägen Mädchen- 
daß der M a n n  dessen sofortige Entlassung und daS schlechte Ü 
billigen mußte. D ie Angaben des Mädchens, durch glaubhaft* ^  pik 
auS demselben Hause bestätigt, wurden dem Ehemann erst ^  
Polizei mitgetheilt und bewogen ihn, jenes Attest angemessen L sßl
giren und dem abziehenden Mädchen nicht allein den volle« ^  gl< 
daS nächste Q uarta l, sondern auch eine namhafte E n ts c h ä d ig ",^  
Kostgeld zu behändigen. D ie junge Frau hatte sich von ^  
Mädchen bis jetzt keinen V ortrag halten lassen und das M "  v 
seitdem stets pünktlich auf dem Tisch gestanden. .

Eydtkuhnen, 17. A p ril. (Abenteuer eines Deutschen I r 
land. Auf der Reise nach P a ris .)  Wie vorsichtig man ni 
botenen Stellen in Rußland sein muß, beweist folgender lha>  ̂
F a l l : E in  junger M ann aus T ils it hatte durch einen
Erfahrung gebracht, daß ein Zirkusdirektor in Moskau einen zll 
bei 30 Rubel monatlicher Gage und freier Reise und e>?
engagiren wünsche. E r meldete sich zu der besagten Stelle  ̂
hielt den Bescheid, daß daS Reisegeld bis Smolensk bei einet" M 
Geschäftshaus deponirt sei. Ab Smolensk würde der Dtre 
persönlich abholen. Der junge stellenlose Kaufmann s c h e n ^^ fi^  
in  freundlichstem Tone gehaltenen Briefe Vertrauen und ^  
wenn auch m it vieler Mühe, die Reise bis nach W ilna, 
Hoffnung, etwas Sicheres in AuSstcht zu haben. I n  
langt, w ird ihm aber von dem betreffenden Geschäftsmanne ang 
daß der ZirkuSdirektor vor einigen Tagen den Z irkus aufgeg* 
daS Reisegeld für ihn zurückgezogen habe. W as sollte der ,x 
M ann beginnen? Ohne Geldmittel und Sprachkenntnlsft 
ein verlorener Mensch. E r läuft in  der S tadt herum von ^ 
zu P ila tus, konnte aber keine H ilfe  erhalten. ES bleibt ih  ̂ A i* 
anderes übrig, als zu Fuß den Rückweg anzutreten. 
wanderte er, bei Nacht kampirte er, wenn ihm nicht von 
Menschen ein Obdach gewährt w ird, unter freiem Himmel. -^tH, 
war er auch so glücklich, ein nächtliches Unterkommen ^  
mußte aber bald wahrnehmen, daß er in die Hände einer îe
bände gerathen war. Denn auf seinem harten Lager 
die Bewohner des Hauses sich berathschlagten, ihm, wie bere ^  
Wanderern geschehen, den GarauS zu machen. E r stre"S 
Kräfte an und suchte zu entkommen, wurde aber bald von de 
entdeckt, bis auf ein Paar Hosen und daS Hemd vollsta" stillt 
geplündert, gebunden und in einen Fluß geworfen, dl 
Schwimmer erreichte er bald das näcbste Ufer und entkomm '^,1» 
lich seinen Verfolgern, das war kurz vor Landworowo. 0 "  ^
schilderte er einem humanen Fabrikherrn seine traurige ^  ^
wurde von ihm m it Reisekosten bis hier versehen, auch H 
ihm noch einen Rubel Zehrgeld. S o kam er am elb^
nun in  einem reduzirten Aufzuge a n , der jeder ^
spottete. H ier war er zwar vor einigen Jahren in  Stellung 9 ^
aber Niemand wollte m it dem verunglückten Menschen etwas ^  
haben, bis sich endlich ein Bekannter seiner erbarmte, ihm ^ z l i E  
Wäsche und einige Kleidungsstücke wieder ein einigermaßen O
Aussehen verschaffte und daS Reisegeld bis T ils it vorstreö ' Lllt, 
traurigen Erlebnisse der Reise werden dem jungen M ann 
wögen aber für andere stellensuchende junge Leute ein warm ^  
spiel sein und zur Vorsicht in  ähnlichen Fällen dienen. ^  
gangenen Sonntag und Montag passtrten wiederum ein Pali" 
drei von einem tollen Hund gebissene Bauern auf der Reise " "  
zu Pasteur unter ärztlicher Begleitung unseren O r t.  A

A us dem Kreise S tuhm , 18. A prU . (E in  a u f E *  A
m ilien-D ram a) spielte sich jüngst in D o rf Schweinegrube " 
junger M ann von dort hatte m it der Tochter eines Eigenth 
LiebeSverhLltniß, gegen welches der Vater deS Mädchens 
düngen machte. A ls  nun der Bräutigam zu seiner 
kam, wurde ihm von dem Eigenthümer die Thüre gewiesen. ^ ftiS ^  
ergrimmt, fing der verschmähte Schwiegersohn m it seines" ^  
Schwiegervater Handel an, welche damit endeten, daß der ^
Mädchens durch Messerstiche erheblich verletzt wurde.

AuS dem S tuhm er Kreise, 18. A p ril. (Von einer zfl
T hat) geht der „D anz. Z tg ." nachträglich folgende Ale'
Kurz vor dem diesjährigen Eisgang wagte sich der Arv ^  ^  
auS Pieckel auf daS morsche E i-  der Nogat, brach mitte" §iS

ll^.

Fluß ein und vermochte trotz der größten Anstrengungen 
wieder auf das morsche E is zu schwingen. Unzweifelhaft 
Verunglückte (ein Familienvater) im  Strome sein

Kaufmann aus Rosenkranz, sich m it Todesverachtung "

4 )erungLuale Hamurenvaier- im  Virome sein -
wenn nicht Herr Rudolph Kaufmann, Sohn des Buh" ^  va 
Kaufmann aus Rosenkranz, sich m it Todesverachtung ^  
E is  gewagt und theils schwimmend, unter Zuh llfenay^g ig   ̂
Stange daS E is  durchbrechend, sich bis zu dem ^ e ^ t  
schöpften M anne durchgearbeitet hätte. Unter unsäglichen ^
erreichte der kühne Retter m it dem Geretteten daS Ufer. 
hat Ersterer bei seinem gej 
hebltcheS Leiden zugezogen.
hat Ersterer bei seinem gefährlichen Rettung-werk sich el"

Leides

Söslin , 18. A pril. (Bezüglich deS Attentat» auf 
Sandmeyer) hält da» „B e r l.  T g b l."  alle» Dementi» " 
Nachricht aufrecht. D ie  „KöSl. Z tg ."  giebt jetzt folgende 
über diesen Vorgang: DaS Attentat, welche- nach ß,
in  KöSlin n ic h t  aufgegebenen Telegramm des „B erline r ^  o" 
auf den Assessor Sandmeyer verübt sein sollte, ist doch ^
ständig Erfindung. ES stützt sich vielmehr auf einen



^ g ,  der eine allerdings sehr „freie" Bearbeitung erfahren mußte, 
^  zu einem sensationellen Ereigniß gestaltet zu werden. An Kaisers 

eburtStagZhatten leichtsinnige Buben ihrem Parriotism us dadurch 
Ausdruck gegeben, daß sie auf dem Markte mehrere scharfe Schüsse 
^feuerten, für die sie in den Fensterscheiben der Marktbewohner das 
Wndste Zielobjekt zu finden glaubten. Eine Kugel drang auch 

ein Fenster des Schulzscheu Restaurant und fiel dort zu Boden, 
dem Lokal befanden sich gerade Assessor Sandmeyer und einige 

Hterliche B eam te ; von letzteren nahm einer dies Geschoß an sich, 
y? das Corpus ä o lic ti zu afserviren. Außerdem wurde auf dem 

^kte unmittelbar vor dem Gesicht de- Herrn Sandmeyer ein Pistol 
^gefeuert. Diese Umstände sind es wahrscheinlich, welche in der 
Fantasie eines blutdürstigen Reporters solch Unheil angerichtet und 
,!"n ahnungslosen Beamten in Gefahr gebracht haben, ein Opfer 
'"lies Berufs zu werden. —  Auch dieser M ittheilung gegenüber bleibt 

„B erl. Tgbl." dabei, daß eS sich um ein wirkliche- Attentat 
hudele. Dasselbe sei nickt am KönigS-Geburt-tage, sondern bereits 
^  20. d. M . verübt worden, und zwar während Assessor S an d - 

^ e r  in seiner Wohnung mit Arbeiten beschäftigt w ar. UebrigenS 
^  das „B erl. T gb l."  jetzt an, daß eS diese Nachricht von einer 

"liuer Korrespondenz erhalten habe.
H Bromberg, 19. April. (BerufSgenofsenschaft für Stromschiffer.

 ̂ Am Sonnabend, den 6. M ai, wird im Schützenhause hier- 
itk Versammlung der Ostdeutschen SchifffahrtS-BerufSgenossen- 

des Gebiet- der O der und ihrer Nebenflüsse, der Havel zwischen 
^rstenherg und Spandau, sowie der übrigen, östlich von dem Bezirk 
^  ElbschifffahrtS-BerusSgenossenschafft belegenen Gewässer, (Weichsel 
//Egel, Memel rc.) und zwar in den Provinzen Ostpreußen, West- 
^Ellßen, Brandenburg mit B erlin , Pemmern, Posen, Schlesien, statt
e n .  her Zeitung der Verhandlung ist der Geh. Reg.-Rath

Berlin betraut worden. I n  dieser Versammlung handelt 
» stch um die Bildung von Berufsgenossenfchaften. —  Zum Vor- 
VEliden deS HauptkomiteeS für das Provinzialsängerfest ist Herr Ober- 
Egterung-rath Petersen gewählt worden.
h  Aus der P ro v in z  Posen, 18. April. (Besitzveränderung.) 
In?* ^ 0 0  Morgen große R ittergut Sielec bei Wongrowitz, bisher 

Besitz des auS Preußen ausgewiesenen russischen Unterthanen, deS 
H ilergutSbesttzerS von Potworowski, ist für den P reis von j511 0 0 0  

in den Besitz deS Rittergutsbesitzers Heinrich von Unruh (Pole) 
^gegangen .

^ . Lokales.
"aktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt.
T horn, den 20. April 1886.

vo ( P e r s o n a l v e r ä u d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
l " Bergen, Oberst ü. 1a su itc  deS G arde-Pionier-Bataillons, beauf- 

mit Wahrnehmung der Geschäfte deS Inspekteurs der 1. Pionier- 
^lpektion, ist unter Belastung L 1a su itc  deS gedachten B ataillons 
^  Inspekteur dieser Inspektion ernannt. G lauer, M ajor vom 
^santerie.Regiment N r. 129, ist zur Vertretung deS zum Bezirks- 

vlnuiandeur deS 4 . Ostpreuß. Landwehr-BataillonS N r. 5 ernannten 
Dankten M ajo rs Weyde kommandirt. KoSmack, Vizewachtmeister
L .  Bataillon 7. Pom w . Landwehr-Regiment N r. 54 , ist zum 
y Ekonde-Lieutenant der Reserve deS 1. Pomm. Ulanen-RegimentS 

^ ^ befördert.
isz " - ( P e r s o n a l i e n . )  D er P farrer Kolepke in Riesenburg 
^  Zum Divisionspfarrer der 11. Division des 6. Armee-KorpS zu 
^Eslau berufen worden. —  Die Predigerstelle an der S t .  M arien- 

h. Geist-HoSpitalkirche zu Elbing ist mit dem P farrer Franz 
' ^ e d r .  Kahnert in Skottau, die evangelische Pfarrerstelle zu 

9 .  i tchagen, Diözese Dom-Inspektion KönigSberg, mit dem P farrer 
Rud. Fünfstück auS Grünheide besetzt worden. —  D er Re- 

^ungsbauführer PeterS auS Royendorf (Kr. M arienburg) ist zum 
^  ^krnng-baumeister ernannt. —  D er Steuer-Inspektor Schlichting 
^ vvm 1. M a i er. ab von Thorn nach Kulm und der O ber - S teuer- 

Utroleur Steinchen von Elbing nach Thorn versetzt, 
k k  " "  (P  o stko  u r s e.) Vom 16. April ab erhält die Personen- 
 ̂U zwischen Kulm und Schwetz nachstehenden G a n g : auS Kulm 

tz'iu Nachmittags, in Schwetz 8 ,50  Nachm.; auS Schwetz 7,45 Vor- 
^  Kulm 9,5 V ormittag- (wie bisher). —  Vom 20. d. 

L b' ab erhält die zweite Botenpost zwischen S traSburg  (W pr.) und 
^^zuka nachstehenden G ang : au- StraSburg 12,45 Nachmittags, in 

^ ^ t h m . ; auS Szczuka 4 ,15  Nachm. in S traS burg  
Nachm.

h-t ( B e r b o  1.) Auf G rund eines Erlasse- deS FinanzministerS 
H Provtnzialsteuerdirektor für den Greuzbezirk deS Haupt-Zoll- 
Utäkr äu Thorn den gewerbsmäßigen Verkauf und das gewerbS- 

Auskaufen von Schweinen im Umherziehen außerhalb deS 
W ortes verboten.

" "  ( R e m u n e r a t i o n . )  D ie Königliche Regierung zu 
t z ? ,  "Werder hat dem Lehrer AlaSzewSki zu Rzepiczno für erfolgreiche 
b t^ b u n g  deS deutschen Unterricht- eine Remuneration von 120 M .

^  "  ( H a u S k o l l e  kt e. )  D er Oberpräsident unserer Provinz 
H ^ m  Gustav-Adolf-Hauptverein für Ost- und Westpreußen die 
^  Edmigung ertheilt, in den M onaten September und Oktober bei 
stch ^"gelischen Bewohnern desjenigen Bezirks Westpreußens, welcher 

dem Gustav-Adolf-Verein in Danzig angeschlossen hat, eine HauS-

ist . ^  ( D u r c h  e i n e  n e u e  P o l i z e i  - V e r o r d n u n g )  
delck Regierungsbezirk Danzig bestimmt worden, daß Personen 
^!t Ddstbäume, Baum - und Strauchpflänzlinge verkaufen oder feil- 
deg ", Mit einem Ursprung-atteste de- zuständigen Forstbeamten oder 
Irin  ^"2vorsteherS ihre- W ohnorte- oder deS ErwerbSorteS versehen 

wüsten.
( W e s t p r e u ß i s c h e  P f a n d b r i e f e . )  Nach einer 

dk- ?Etlung des Herrn kandrath D r . Scheffer in der letzten Sitzung 
schl^""dwirthschaftlichen VereinS Konitz hat die Regierung fest be- 

die 4- und 4'/,prozentigen Westpreußischen Pfandbriefe in 
'ptozentlge umzuwandeln.

( D i e  M o n a t e  o h n e  R .)  stehen in Kurzem bevor, 
frei, ?"ar sonst eine Zeit besonder- freudiger Erregung für alle KrebS- 
^vi, ein alte- Eprüchwort besagt, daß gerade in jenen
sch^eri scheerentragenden Krustenthiere unserer Gewässer am 

^ te s ten  seien. I n  den letzten Jahren  aber ist den Verehrern 
^thlich-weißen, zarten Fleische- der Genuß recht bitter vergällt 

dez denn die Krebse, die man bis jetzt stets a l-  die Personifikation 
sht^Ekschritt- bespöttelt hatte, waren plötzlich derartig in den Fort- 
^  ^ ^"eingeralhen, daß sie sich einen eigenen B acillu- anschafften, 
he>t ihnen nicht übel aufräumte. Eine recht theure Modekrank- 

nur für die Krebse selbst, die sie mit ihrem Leben, sondern 
Telh G ourm and-, welche den gewohnten Genuß mit schwerem

^zahlen mußten. Von der O der wurde eine erschreckliche 
^oUchkeit unter den beliebten Wafserbewohnern ^gemeldet: „große 
^ ren  n ist*" gab e- nur noch auf den Speisekarten, in den Schüsseln 

" ste zu kleinen Krabben zusammengeschrumpft, und au - dem

Spreewald, der früher auch eine vortreffliche Ausbeute geliefert hatte, 
sind seit 6 Jahren  verschwindend wenig Krebsnasen in die Welt 
hinausgesandt worden. M au  hielt die Thiere in den engen Wasser
läufen, die sie früher so zahlreich bevölkert hatten, für völlig auSge- 
storben. Jetzt aber fällt wieder eiu Lichtstrahl in daS Seelendunkel 
der Krebsesser. Vor wenigen Tagen hat man im Spreewald Krebse 
von ganz respektabler Größe gefangen und schließt sehr vergnügt daraus, 
daß die traurige, die krebSlose Zeit ihrem Abschlüsse nahe sei und bald 
wieder auf den Tellern sich Gewaffen und Panzer deS rothgesottenen 
Krusternen, von flinken Händen und Lippen zerstört, zu luftigem B a u  
aufthürmen werden. D ie Krebssreunde machen heute schon ganz selige 
Gesichter, so daß zu befürchten steht, sie werden einen gar zu heftigen 
Vernichtungskampf einleiten, sobald nur die M onate ohne R . herein
gebrochen sind. DaS wäre sehr thöricht, und ein W ort zurückhalten
der M ahnung ist da am Platze. Sonst erleben w ir vielleicht noch 
die Zeit, in welcher der Krebs nur noch in der Erinnerung der ältesten 
Leute lebt, welche, wie man weiß, in ihrer Zuverlässigkeit auch be
grenzt ist.

—  ( S  ch n e e f ä n g e.) Die königliche Eisenbahndirektion läßt 
jetzt an der Weichsestädtebahn an denjenigen Strecken, welche im 
W inter durch den Schnee verweht wurden, sogenannte Schneefänger 
anlegen. E s  werden parallel mit der Bahnstrecke Gräben gezogen 
und meterhohe Erdwälle aufgeführt und diese mit Tannenbäumcheu 
bepflanzt.

—  ( D i e  s t ä d t i s c h e  V o l k S - B  i b l i o t h e k), welche 
stark benutzt wird, zählt über 1000  Werke in ca. 1700  Bänden.

—  ( F a l s c h e  N a c h r i c h t . )  D er „Danziger Z tg ." wird auS 
. B r i e s e n , 18. A pril geschrieben:

„Bei unS wird ein Gerücht kolportirt, das man um so lieber 
hört, weil die Ausführung deS P lanes schon lange sehnlichster Wunsch 
der S tad t und Umgegend ist. Unser O r t  soll nämlich S i t z  e i n e s  
n e u e n  K r e i s l a n d r a t h S  werden. D ie benachbarten LanvrathS- 
ämter sollen mit den Vorarbeiten zu der neuen Eintheilung beauftragt 
worden sein."

Auch der „Gesellige" und die „Thorner Ostd. Z tg ." bringen 
eine Korrespondenz desselben In h a lt- .

Wie w ir von zuverlässiger Seite erfahren, entbehrt daS Gerücht 
jeder B egründung: in maßgebenden Kreisen ist von einem Projekt der 
Eintheilung eine- Kreise- Briesen nichts bekannt. Ebensowenig sind 
„die benachbarten LandrathSämter (zu Thorn und Kulm) m it den 
Vorarbeiten zu der neuen Eintheilung beauftragt worden."

—  ( M a r i e n b u r g e r  S c h l o ß b a u l o t t e r i e . )  Gestern
Vormittag 9 Uhr begann im Stadtverordnetensaale de- RathhauseS 
zu Danzig die Ziehung der Lotterie zum Besten deS A usbaue- und 
der Ausschmückung der M arienburg unter Anwesenheit de- Herrn 
Oberpräsidenten v. Ernsthausen und der Herren Regierung-rath Fink, 
S tad tra th  Büchtemann, Kommerzienratb Damme, G raf Rittberg- 
Stangenberg, Polizeirath Lutterkorth, Oberbürgermeister König-Memel 
und Landrath D öring-M arienburg. Auch ein zahlreiche- Zuhörer- 
Publikum hatte sich eingefunden. Zuerst wurden die 350  0 0 0  LooS- 
nummern in ein große- Glücksrad eingezählt, während in ein zweite- 
kleinereS die Gewinnnummern hineingelegt wurden. Nunmehr setzten 
Waisenknaben das Glück-rad in Bewegung. Gezogen wurden gestern l 
folgende größere G ewinne: ,

1 Gewinn von 30  000  Mk. auf N r. 62201  (dieser Gewinn ist - 
in eine Hamburger Kollekte gefallen.) ^

1 Gewinn von 3000  Mk. auf N r. 77891 .
5 Gewinne von 600  M ark auf N r. 194035 204037  2 1 2 4 4 7  

256676  287471 .
15 Gewinne von 300  Mk. auf N r. 1234  5736  24196

24667 61346  80004  85915  9 4600  166202  167954 206213  
262077  2811 3 0  307997  344808 .

20  Gewinne von 150 M ark auf N r. 8639  19159 23731 
4 6 3 0 0  51436  5 8858  59611  120071 131743  136043  164281 
169914  207861 220445  2205 0 3  2 3 9 8 7 2  240325  268851
305955  3 3 5 398 .

—  ( D i e  f a h r e n d e n  L a n d b r i e f t r ä g e r ) ,  welche sich 
bis jetzt der Signalpfeifen bei der Ankunft und Abfahrt bedienten, 
sollen jetzt zum Theil versuchsweise mit Posthörnern auf Kosten der 
Postkaffe ausgerüstet werden. Hoffentlich sorgt auch Herr v. Stephan 
für einigen musikalischen Unterricht, damit die Briefträger da- H orn 
wenigstens „einigermaßen" blasen.

—  ( D e r  r u s s i s c h e  D a m p f e r  „ C k o p b i n " )  wird heute 
im Laufe des Abends oder morgen, die Weichsel stromaufwärts fahrend, 
unsere S ta d t passiren. Derselbe kommt von Elbing und führt drei 
auf der Schichau'schen Werft in Elbing erbaute Prähm e, welche für 
die in voriger Woche hier durchgekommenen Torpedoboote bestimmt 
sind, im Schlepptau mit sich. D ie F ahrt geht, die frühere T our der 
Torpedoboote einhaltend, nach dem Schwarzen Meere.

—  ( D i e  B e w o h n e r  d e r  v o n d e r U e b e r s c h w e m -  
m u n g  h e i m g e s u c h t e n  N i e d e r u n g )  beabsichtigen am 
3. Osterfeiertage im Sodtke'schen Lokale in Podgorz eine Versamm
lung abzuhalten, um über Maßnahmen zu berathen, welche geeignet 
find, die hilfsbedürftige Lage der Ueberschwemmteu zu mildern. ES 
soll ev. eine Petition an daS Abgeordnetenhaus um Gewährung einer 
staatlichen Unterstützung abgeschickt werden.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n m a r k t e )  kostete der 
Ceutner Kartoffeln Mk. 1 ,60— 1,80 , daS Pfund B utter Mk. 1 ,00 
bis 1 ,20  und da- Schock Eier Mk. 1 ,6 0 — 2,00 . D er M arkt war 
mittelmäßig beschickt.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Fall deS Wasser- beträgt 
seit gestern 26 Zentimeter. Nach und nach zieht sich der S trom  
wieder in sein alteS Bett zurück. D ie an der Weichsel unterhalb deS 
Schankhauses N r. 1 gelegene Uferstraße ist fast ganz freigelegt. —  
D er Schifffahrt, die jetzt nach langer Ruhepause wieder flott im Gange 
ist, werden momentan durch den seit gestern herrschenden S tu rm  große 
Schwierigkeiten bereitet.

—  ( S e l b s t m o r d . )  Gestern Abend erschoß sich der Schuh
macher R . mittelst eine- Revolver- in der in der KoppernikuSstraße 
belegenen Wohnung seines B ruders, bei dem er sich besuchsweise 
aufhielt. D er Beweggrund zu der traurigen T hat ist un - nicht be
kannt.

—  ( D t e b s t a h l . )  D ie Gebrüder KalinowSki scheinen da- 
Stehlen in „Kompagnie" zu betreiben. I n  der vergangenen Nacht 
entwendeten sie von dem Bauplatz deS Zimmermeisters S .  zwei Stücke 
Holz, wurden aber erwischt und sehen ihrer Bestrafung entgegen.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t.)  16 Personen wurden arretirt.

Lelegratzhischer Börsen-Bericht.
________ Berlin, den 20. April.

Für die R edaktion verantwortlich: P au l Dombrowski in Tborn.

( S t o c k h o l m e r  5 p C t .  K o m m u n a l - A n l e i h e  v o n  1877 .) 
D ie nächste Ziehung findet 1. M a i statt. Gegen den Cour-verlust 
von ca. 5 pCt. bei der AuSloosung übernimmt da- Bankhaus C a r l  
N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische S traße  13, die Versicherung 
für eine P räm ie von 17 P f. pro 10o Kronen.

Mass er stand der Weichsel bet Thorn am 20. April 3,40 m.

119.,4. 86 I 20 /4  86
FondS: schwach.

Rufs. B a n k n o te n ............................... 200 199— 95
Warschau 8 T a g e ............................... 200 199— 95
Rufs. 5 ' / ,  Anleihe von 1877  . . . 1 0 0 - 2 5 100— 40
Poln. Pfandbriefe 5 ° / ° .................... 6 2 — 20 62— 20
Poln . LiquidationSpfandbrI--se . . . 5 6 — 40 5 6 — 60
Westpreuß. Pfandbriefe 4 " / ,  . . . . 103— 50 103— 90
Posener Pfandbriefe 4 ° / , .................... 101— 30 101— 20
Oesterreichische B anknoten .................... 161— 80 161— 75

W eizen gelber: A pril-M ai , . . . . 154— 25 154
Septemb.-Oktob..................................... 1 6 2 — 25 162
loko in Newyork .......................... 9 3 ',. 93

R oggen: loko ......................................... 134 134
« p r i l - M a i ......................................... 133— 20 133— 50
J u n i- J u l i 134— 75 135— 25
Stptemb.-Oktob- . .......................... 137— 75 138

R üböl: A p r i l - M a i ..................... ..... 4 3 — 50 43 — 20
S ep tem b .-O k to b c r............................... 4 4 — 90 4 4 — 70

S p ir i tu s :  loko . . . . . . . . . 3 4 — 80 3 4 — 90
A p r i l - M a i ......................................... 3 5 — 60 36
J u n i - J u l i ......................................... 36— 4 0 36— 80
A u gust-S ep tem ber.............................. ! ! 38 — 10 38— 50

ReicbSbank-DiSkonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  19. April. G e t r e i d e -  B ö r s e .  W etter: bezogen und 

kühl Wi n d : O
Weizen war für Tranfitwaare in Folge der weiteren wesentlichen Er

höhung ca 2 Cents in Newyork hier sehr fest und sind die bezahlten Preise. 
1—2 M. höher anzunehmen Inländischer Weizen war ziemlich unverändert. 
Bezahlt wurde für inländischen Sommer- 126pfd. 157 M., für polnischen 
zum Transit bunt alt 115 6pfd. 122 M , bunt 117pfd. 130 M.. bunt bezogen 
125pfd 158 M.. hellbunt 122 3pfd. 123 4pfd 140 M . 123pfd 142 M per 
Tonne Termine April-Mai 140 M. bez., Mai-Juni 140 M. « r ,  139 50 
M. Gd . Juni-Juli 142 M Br.. 14150 M. Gd. Juli-August 144 M 
Br., 143 M. Gv., September-Oktober 145 M. bez. RegulirungSpreiS 
142 Mark.

Roggen Inländischer knapp und gefragt zu vollen letzten Preisen, 
Transit unverändert. Bezahlt ist für inländischen 121psd. 124 M . für poln. 
zum Transit 118 9pfd. 98 M , 120psd 99. Alle- per 120psd. per Tonne 
Termine April-Mai inländisch 123 50. 123 M. bez, unterpolnisch 98 50 
M. B r , 98 M. G d , Transit 97,50 M Gd.. Mai-Juni inländisch 123,50, 
123 M. bez.. Juni-Juli Transit 100 M. bez., Sept-Oktober Transit 103 
M. bez.' Regulirungspreis inländisch 122 M., unterpolnisch 99 M., Transit 
98 M. Gekündigt sind 150 Tonnen inländischer Roggen

Gerste ist nur inländische kleine 106pfd. 122 M. per Tonne, gehaudelt.
Erbsen inländische Futter- 116 M , hochfeine Kapuziner 197 M , poln 

zum Transit Futter. 110 M. per Tonne bez

K ö n i g s b e r g ,  19 April. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,75 M. Br., 35.50 M. G , 35.50 M. bez, 
pro April 36.00 M B r, M. G d, — « .  bez., pro Frühjahr
36.00 M., Br. — M Gd., M. bez., Mai-Juni 36.00 M. Br.,
35 50 M G d , M bez., pro Jun i 37,00 M. « r.. — « .
Gd., M. bez., pro Ju li 38.00 M. Br. 37,50 M. Ld.. - , - M  bez. 
pro August 38,50 M. Br., 38,00 M Gd. — M. b e . pro September
39.00 M. Br. 38.50 M. Gd., — M. be».

B e r l i n ,  19. April ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l  - L i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 4177 Rinder, 
10 698 Schweine, 3167 Kälber. 19 724 Hammel. Das Rindergeschäst verltef 
in guter Waare bei angemessenem Export glatt, in geringer ruhig. Der 
Markt wurde ziemlich geräumt 1u 50—55, 2a 4 4 -3 8 , 3a 36—40, 4a 32 
bis 34 M pro 100 Pfd. Fleischgewicht. Der Schweinehandel gestaltete sich 
wegen des starken Auftriebes bei ganz geringem Export sehr flau. Der 
Preisrückgang war bedeutend und es verblieb ganz erheblicher Ueberstand. 
1a 46, 2ä 4 3 -4 4 . Sa 4 0 -4 2 , leichte Ungarn 3 6 -4 0  R . pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. T a ra : Bakonier 30—42 M. pro 100 Pfd. bei 50 Pfd. Tara 
pro Stück. — Nicht viel besser war der Kälber-Markt, da auch dort der Auf
trieb selbst für den Bedarf der Festwoche zu reichlich ausgefallen war. Der 
Verkauf ging langsam von Statten. 1u 42—50 Pfennige. 2a 30—40 Pfg. 
pro Pfd. Fleischgewicht — Für Hammel verlies der Handel bei unveränderten 
Preisen zwar etwas langsamer, al- in voriger Woche, zeigte aber im Uebrigen 
ruhige Tendenz Der Export war angemessen. Trotzdem wurde der Markt 
nicht geräumt. 1a 44—48 Pfg.. beste englische Lämmer bis 52 P fg .. 2a 34 
bis 42 Pfg. pro Pfd. Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich
tung und 
Stärke

»e.
wölkg. Bemerkung

19. 2dp 759.1 - 8.7 L8' 10
10bx 760.0 - 5.8 8L ' 1

20. 6ba 759.9 - 3.6 8L« 0

K irch lich e N a ch r ich ten .
Gründonnerstag, den 22. April 1886.
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Morgen- 8 Uh r : Beichte und Abendmahl in beiden Sakristeien.
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Nachmittags 2 Uhr Kinder-GotteSdienst. Herr -arnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Beichte und Abendmahl-feier für Familien. Herr

Garnisonpfarrer Rühle

Ang-Vereln.
L o u L v r l

am
vdLrk'olta.L «Ion 23. tiprll 1886

Abends 71. Uhr
in  d er  a ltstirdt. e v a n g . K irch e.

Programm.
1. krLluäium.................Oaedlsr.
2. Notstto ......................Nowilius.
3. Odoral.......................Laod.
4 . Vi68 a rae
5. ruba wirum
6. Loeoräaro
7.
8. 8anotu8
9. Lsll6äiebu8

1 0 .1'uAs .......... Look.
11. kro ptzooatl8 8uas §vnti8
12. kostluämra.................Lavd.

B illets  L 1 Mark und Schüler
billets L 50 P f. sind vorher in der 
Buchhandlung des Herr» Lrunbovlr, 
am Tage des Konzerts von 6 Uhr 
Abends ab bei Herrn Kaufmann voim o  
Illobtvr zu haben. An den Kirchen« 
thüren findet kein Billetverkauf statt.

aus äom Rsguiom 
von Llorart.



L e u te  Abend 6 Uhr verstarb 
As) nachlbwöchentlichenschweren 
Leiden unsere jüngste Tochter

L s lsu s
im Alter von 6 V. Jahren , 
welches allen Freunden und Be
kannten um stilles Beileid bittend 
hierdurch mittheilt 

Thorn, den 19. April 1886. 
k o ^ ,  Ober-Lazareth-Jnspektor 

nebst F rau .
Beerdigung am Freitag den 

23., Nachmittags 6 Uhr.

^ l l l e n  Denen, welche unsern lieben 
Bruder, Onkel und Neffen

lk .
die letzte Ehre erwiesen haben, sowie 
Herrn Prediger S ta c h  owitz für seine 
trostreichen Worte unsern herzlichsten 
Dank.

D i e  H in t e r b l ie b e n e n .
Polizeiliche Bekanntmachung.
Vielfache Uebertretungen veranlassen 

uns, die hiesigen Hausbesitzer darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach der 
Polizei-V erordnung vorn 21. Februar 
1865 jeder Hausbesitzer verpflichtet ist, 
die im Gebrauche befindlichen Schorn 
steine seines Hauses im W interhalbjahr 
alle 4 Wochen, im Sommerhalbjahr 
alle 6 Wochen reinigen zu lassen. Be
sitzer von Gasthöfen, Restaurationen, 
Brauereien, Bäckereien, Konditoreien 
haben die hierbei benutzten Schornsteine 
alle 14 Tage reinigen zu lassen. Zeder 
Hausbesitzer ist verpflichtet, mit einem 
hiesigen geprüften Schornsteinfeger einen 
entsprechenden schriftlichen Vertrag auf 
mindestens ein Zahr zu schließen und 
denselben der Polizei-Behörde auf E r
fordern vorzulegen.

Zuwiderhandlungen werden mit Geld 
strafe bis 9 Mark oder mit Verhältniß 
mäßiger Haft bestraft.

Thorn, den 12. April 1886.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Auf den städtischen Holzplätzen am 
Weichselufer wird das Lagergeld 
für Brennholz vorn I. April 1886 ab 
auf 10 P f . für die Klafter von 4 obw. 
und Woche ermäßigt. Die Feststellung 
der Menge, von der Lagergeld zu er
heben ist, erfolgt durch den vereideten 
Holzmesser R o t t e r .  Der Betrag selbst 
ist direkt an die Kämmerei-Kasse zu 
zahlen.

Die Bedingungen, unter denen die 
Lagerung geschieht, folgen nachstehend.

Thor» den 15. M ärz 1886.
Der Magistrat.

Bedingungen
zur Lagerung von Brennholz auf den 
städtischen Holzplätzen am Weichselufer.

§ 1. Die Aufstellung von Brennholz 
auf den städtischen Holzplätzen am 
Weichselufer wird Zedern unter den 
fplgenden Bedingungen gestattet, soweit 
Platz dazu vorhanden ist.

§ 2. Die Anweisung der Plätze ge
schieht durch den vereideten Holzmesser 
oder den mit der Uferpolizei beauf
tragten Polizeisergeanten. Bei der Auf
stellung ist deren Anweisung Folge zu 
leisten.

§ 3. Als Lagergeld sind pro Woche 
und Klafter (von 4 obm.) 10 P f. an 
die Kämmerei-Kasse zu zahlen.

Die Berechnung erfolgt in der Weise, 
daß das Lagergeld von der Menge er
hoben wird, die am Sonnabend Nach
mittag 4 Uhr vorhanden ist —  gleich
viel ob das Holz eben erst aufgestellt 
worden ist oder schon die ganze Woche 
steht. F ü r Holz, das im Laufe der 
Woche aufgestellt und bis Sonnabend 
M ittag abgefahren wird, wird Lager
geld nicht erhoben.

§ 4. Die S ta d t ist berechtigt, die 
theilweise oder gänzliche Räumung der 
Holzplätze innerhalb einer wöchent
lichen Frist zu verlangen und, wenn 
die Wegschaffung nicht in der gestellten 
Frist geschieht, die Wegschassung und 
anderweite Lagerung auf Kosten des 
Säum igen zu bewirken. Den fortifika- 
torischen Anforderungen hat Jeder, der 
Holz auf den im I. Rayon liegenden 
Holzplätzen ausstellt, nachzukommen, 
ohne daraus irgend welche Ansprüche 
an die S ta d t  erheben zu können.

Thorn den 24. Februar 1886.
_______Der Magistrat.______

LkatKvrstv,
Saatwicke» Sommer-Weizen in
b e s t e n  Q ualitäten empfiehlt b i l l i g s t  

S .  kL llSvd, Gerechteste

Bekanntmachung.
Bei ver unterzeichneten Verwaltung 

ist eine Polizei-Sergeanten-Stelle baldigst 
zu besetzen. D as Gehalt der Stelle 
beträgt 1000 Mk. und steigt in Perioden 
von 5 Jahren  um je 100 Mark bis 
1300 Mark. Außerdem werden pro 
Z ahr 100 Mark Kleidergeld gezahlt.

M ilitäranwärter, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste 
nebst einem Gesundheits-Attest mittelst 
selbstgeschriebenen Bewerbungsschreibens 
bis zum 30. d. M ts. bei uns einzu
reichen.

Thorn, den 14. April 1886.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Verkauf von altem Lagerstroh

Donnerstag, 22. Mts.
Nachmittags 3 Uhr  im Fort II, um 
4 '/ ,  Uhr im Fort III.

Thorn, den 20. April 1886.
Könicsi. Garnison - Verwaltung.

Z ur Verpachtung der Zagd auf der 
Feldmark S c h i l l n o  für 3 Zahre habe 
ich einen Termin auf 

Dienstag den 29. April cr. 
Nachmittags 5 Uhr 

im Schulzen-Am te hierselbst angesetzt, 
und lade ich Pachtlustige hierdurch ein.

S c h i l l n o ,  den 20. April 1886. 
_________ vllltL, Gemeindevorsteher.

Sämmtliche

welche in den hiesigen Schulen einge
führt sind, in neuesten Auflagen und
vorzüglich dauerhaften Ein
bänden» empfiehlt die Buchhand
lung von

Ungarisches Weizenmehl, 
LaiserausMgmehl, 

Wehen-OO-Mehl, 
Uoggemnehl

in vorzüglichen Q ualitäten empfiehlt zu 
billigen Preisen

W. L . SL^MLÜskI,
Seglerstr. 140.

Xoobon orsolüvn: H>̂1oi- 1»; xskoltst̂ l-r.SÜ).
^  in jväor ljuok k an älru is v o rrk tix : —

H p u m o i ' s  V üluzlente«

M M » -  .KÄM.
/nolte rMNx nentzosttUtvte ^ullaxe. 
Llir 600 0 .̂ddtlcknngoir. Lnrtsn vto.

winä doi g r ö s s to r  k siv s tlis ltlg -  
tzoit tt Lüncis niolit ü d orsok irsitsn  ruiä 'intior (̂ viiottvt > 00, xobnnäsn^ 120) 

d ü ligo, 8vin rils o ig io lia r tig s W orks.

Wlein gegen Hollen.
Dieses P rä p a ra t ist das beste und 

sicherste, übertrifft jedes andere bis jetzt 
in den Handel gebrachte M ittel, zerstört 
sofort vorhandene Nester, gleichviel ob 
in W olle, Tuch oder Pelze. Durch 
einfaches Einsprengen werden sämmtliche 
Sachen so imprägnirt, wenn auch kein 
Geruch mehr vorhanden, doch die tödt- 
liche Wirkung dieser Thiere in den ein
gesprengten Sachen hinterläßt. P e r 
Kilogr. 1,80 Mk. Zu haben in der 
Droguenhandlung von Lüolk I l la js r .

„l-ilienmilobssifo"
beseitigt zosort alle S o m m e rs p ro f f e n »  
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W ohl
geruch. P re is ä Stück 50 P f. Zu 
haben bei ^liolk  h e v t r .__________
Unterleibskrankheiten,

Geschlechtskrankheiten, Folgen von An
steckung und Selbstschwächung, M annes
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser
brennen, Lettnälsen, Blutharnen, «lasen, 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen M itteln. Keine Berufs
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver
fügung. (Briefporto 20 P f.)  

SollLNStLlt 8trvt2vI-Vostorotd,
____ Basrl-Binningen (Schweiz.)

F ür einen jungen M ann 
^  mit guter Schulbildung ist
in meiner B u c h d r u c k e r e i  eine 
L e h r l in g s s t e ü e  offen.v. vomdrovski.

Verein Kreditreform Thorn
für die Kreise Thorn, Kulm, Strasöurg Westpr., <Ma«.

W ir beehren uns zum Beitritt zu dem in Thätigkeit getretenen Verein 
einzuladen.

Der Verein bezweckt:
a) durch vertrauliche Mittheilungen die Mitglieder vor geschäftlichen 

Verlusten zu schützen;
b) durch den Druck der Vereinigung alte, zweifelhafte Ausstände 

ohne Kosten einzuziehen;
o) durch Verbindung mit den auswärtigen Vereinen gleicher Tendenz 

eine zuverlässige und prompte Auskunftsertheilung 
herzustellen.

Gleiche Vereine bestehen bereits in 149 Städten Deutschlands, und die 
Organisation neuer Vereine wird mit großem Eifer betrieben.

Die Mitglieder und deren Vertreter erhalten auf Grund von Legitimations
karten (vom Verband ausgestellt, ä S t .  50 P f.)  beim Besuche der auswärtigen 
Vereins-Bureaus k o s te n fre i  j e d e  A u s k u n f t»  welche ohne besondere Recherchen 
ertheilt werden kann. F ü r schriftlich einzuholende Auskünfte aus allen Orten 
Deutschlands werden 80 P f . (einschließlich 20 P f . für Hin- und Rückporto) 
berechnet.

Der Jahresbeitrag beträgt 12 Mk., nach dem 1. Zuni 1886 Beitretende 
haben außerdem 3 Mk. Eintrittsgeld zu entrichten.

Weitere Auskunft, Prospekte, S tatu ten , Formulare und alle sonstigen 
Inform ationen auf dem Bureau unseres Geschäftsführers: Paulinrrbrüchstr. 387.

Der Vorstand
des Ver e i ns  Kr edi t r e f or m Thor n

(zum Schutze gegen schädliches Kreditgeben.)
kmil viotriod V. Lrutr

in Firm a 6 . ö  v io triob  L 8obn. Direktor der Firm a L. v re v i tr .
I. Vorsitzender. II. Vorsitzender.

0 . L . Vustsvd. k ä  L ittiv r . V .  S uttrm .
in Firm a L untro  L X ittlsr.

_______________ Der Geschäftsführer: ködert Vovvv. _________

N . LorvllL Id o ra
Breitestraste 459 gegenüber der Brückenstraste

Cigarren-, Cigaretten- und Tatmks-Handlung
empfiehlt:

gntc abgelagerte Cigarren! z ̂
in allen Preislagen. 1 ll?riumpb

Zigaretten, Holländer «nd 
türkische Taöake, Meisen,

Zigarren- u. Zigarettenspitzen, 
deutsche «nd französische 

Spielkarten.

Iriu w p ii
k iek -M ek
6oIibri
8up6lda ^ollLnäer)
Oarolina
Lsxannola.
viplomachieoZ
kroveeko

4.00
5.00
6.00 
6,00
7.00
8.00
9,00

10,00
^  1 ! !

G r o s s e r  V u ^ v o i l c u i f .
Meinen werthgeschätzten Kunden und einem hochgeehrten 

Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mit einer groste« Auswahl

elüW tek  lliM ii-  II. «klliüemlilitie
sowie

8tiofvl
(eigenes Fabrikat) eingetroffen bin und in kompiors kütvl,
parterre rechts, einen

großen Ausverkauf
eröffnet habe.

Zch verkaufe zu jedem nur a n n e h m b a r e n  Preise.

V . »asiiiK
Schuhfavrikant aus Tilsit.

Feld-, Gras-, Wald-, Gemüse-, 
und Blumen-Sämereien

in frischer und bester Qualität empfiehlt die

Samen-Handlung "WW
von

8. llorgkovoki. Thor».
vmM KsdLwer

verkaufe mein ganzes Lager bestehend a u s : Militär- und Beamten-Mützen» 
dito Effekten» -  filb. Schärpen» Portepee s» Achselstücke» Säbel» 
Koppel» Troddeln u. s. w. zu jedem nur annehmbaren Preise aus.

Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten und 
Mützen für Herren und Knaben in modernster Form, empfehle als 
äußerst billig, und bitte um geneigten Zuspruch.

6. kling,
_ _ _ _ !Sehr günstige
vL Ssolor 8 t. M a r t la :  L M v .  100 0 0 0  N ., 2b. 13./4., Voll-I-. 10 Ick., l-st. 50 ? f . 
N s.rlv lldargv l'; Ilaup txov . 8 0  SOS Ick., 2iob. I9.l4., 1-003 3 U ., l-into 20 ? f . 
lk w v r  k o m d a n : Haupt§6>v. 75  SOS Ick., 2iob. 27./4., 1-008 3 Ick, IÜ3ts 20 kk. 

/Kilo 3 1-0086 2N8NMM6N m it aw tl. I-1«tsn franko 17 Ickk.
Sonera! - v s d i t  -U.. L 'u d G v ,  NUNdvIw (k u b r)  unä vLSSvi.

Fechtverein. Jeden Mittwoch ge
müthliches Zusammensein bei Schumrm̂

Lin pilthah»
hat sich bei mir emgefunden. Der E  
mäßige Eigenthümer kann denselde 
binnen 8 Tagen gegen Erstattung °e 
Kosten von mir abholen. . .  _

« a k r l t L ,  Amtsvorsteyer
__________ R o a o w k o  bei Lauer^

Ueber Beschaffenheit und Werth des
vustav krovo schen

LssgrunckstiivIiS
bei S c h ö n s e e  ist in der Lage die aus
führlichsten Mittheilungen zu machen
_________ S ch u W § rstm ß e^ 3 5 3 ^

Geräucherte
vster-vrrt-

Viirst
vonvorzüglicherOualitätempfi^
von heute an

6 . V /akarso)^  
8 ommkr-

^  K O K K S l l  2
Hafer» Gerste» Erbsen, W'ck-" 
offerirt billigst

U. 8 aü»o
____________ C u l m e r s t r o ^

WWeiM Siel
rr Al. für z Mk

»Ivinv v^orkstatt
befindet sich jetzt

ll>. Kekderzts. llkv. A
826268» ^

_________ Mater.
? 6N8ion3rv  .

finden Aufnahme Brückenstr. 13, p,"
8 k o v r o E > s^ A s o -Q in»i,„»»- billig, baar oäer V A A

^ rL d r ik V v lä s o s lL M v r .k o r l lo ? > '
LknksnLrr finden nach Ausnahme- ,  

Annenstraße 181, 2 Tre p p -
Ein großes Comptolt

zu vermietyen Seglerstraße 113-
_____________ ködert
zL ine Offizierswohnung mit B u r > ^  
^  gelaß billig zu v erm. § u c h " E  
straße 178 bei
i  Wohnung, bestehend aus 3 Zu" .g 
»- Entree, Balkon nebst Z u beh^^ .j 
vermiethen beim Bauunternehmer
k o o so is r , G r. Mocker, v.d. Leib^ ^
FLxi" möblirtes Zimmer, Kabine ,

Burschengelaß, parterre, ""
M ai zu vermiethen Culmerstratze—

Möbl. Zimmer  ̂ l.
zu vermiethen E lisabethstraße^^  
Fkie in meinem Hause BroM f 
L» Vorstadt, Schulstraße v>ltz 
vom Herrn S taa tsan w alt B u c y ^  
innegehabte Parterre-W ohnung,
Folge Versetzung vom 1. 3 "  
event, auch früher zu vermiethen-

v. 8ovvLrt. Gerechte s te s

neu renovirte Wohnung 
Nr. 137 ist versetzungshalber p - A z h .  
1886 anderweitig zu vermiethe"- gi. 
Auskunft bei »  I L e  l l ,  B u tte r ü ^ -
1 m. Zim. an 1— 2 Herren zu ^  
l  Neust. M arkt 2 3 7 ^ ^ .

/L in e  kleine Wohnung und ein 
^  Zim. zu verm. Tuchmacher! ^ —^

Täglicher K a len v er^ ^

1886.

April

M a i.

Ju n i

Dr»ck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn


